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Von Christian Karl

Imposanter Auftakt zum größ-
ten bayerischen Sommer-Sporter-
eignis für Menschen mit geistiger
Behinderung: Über 2200 Teilneh-
mer, Betreuer, Familienmitglieder
und Ehrengäste waren gestern
Abend bei der Eröffnungsfeier der
5. Special Olympics in Passau mit
dabei. Stellvertretend für Schirm-
herrin und Ministerin Christiane
Haderthauer hat Ministerialdiri-
gent Burkhard Rappl (Sozialmi-
nisterium) in der Dreiländerhalle
die viertägigen Wettbewerbe um
19.42 Uhr offiziell eröffnet. Bis
Donnerstag messen sich rund 1300
Teilnehmer in elf Sportarten u.a.
im Dreiflüssestadion, im peb und
in der Dreiländerhalle.

„Wir haben einige schwierige
Wochen hinter uns und wahr-
scheinlich auch noch vor uns. Es
ist gut, Sie hier zu haben – Sie brin-
gen die Sonne zurück in unsere
Stadt“, sagte OB Jürgen Dupper in
Anspielung an die Passauer Hoch-
wasserzeiten. Der Rathaus-Chef
ging nochmals auf die Entste-
hungsgeschichte der Special
Olympics in Passau ein und brach-
te dabei einen CSU-Stadtratskolle-

Seit 19.42 Uhr weht ein Hauch von Olympia in Passau

gen ins Spiel. „Der Alois Ortner
hat gesagt, er hat da einen alten
Spezi, mit dem man wegen der
Special Olympics mal reden sollte.
Und das ist jetzt unter Spezis nach
gut einem Jahr dabei herausge-
kommen. Die Stadt Passau emp-
fängt Sie mit offenen Armen“, sag-
te Dupper unter dem Applaus in
der vollbesetzten Dreiländerhalle.
„Bei den Special Olympics ist am
allermeisten erhalten geblieben,
was den olympischen Gedanken
ausmacht“, meinte der OB, der zu-
vor wie alle anderen Gäste in der
Halle die aufgeregte Vorfreude der
Athleten auf die Wettbewerbe
hautnah miterleben konnte.

Ina Stein, die 1. Vorsitzende von
Special Olympics Bayern e.V., be-
dankte sich für das große „Wohl-
wollen“, das man vor über einem
Jahr auf Seiten der Stadt bei Vorge-
sprächen aufbrachte. „1300 Teil-
nehmer ist eine Zahl, die ungemein
beeindruckt. Sie zeigt, dass das In-
teresse für Passau groß und auch
das Programm attraktiv ist.“ Vor
zwei Jahren beim gleichen Wettbe-
werb in Ansbach waren noch rund
850 Teilnehmer am Start.

Imposante Eröffnungsfeier der viertägigen Special Olympics gestern Abend mit über 2200 Teilnehmern, Betreuern und Gästen in der Dreiländerhalle

„Inklusion ist eine vordringliche
Aufgabe von uns allen – und diese
Spiele sind ein perfekter Beitrag
dazu“, sagte Burkhard Rappl und
hoffte auch „auf viele soziale Kon-
takte in lockerer Atmosphäre“ der
Teilnehmer und ihrer Begleiter in
Passau. Athletensprecher Markus
Protte, der an den Leichtathletik-

Der Nachbar

So schnell geht’s – von der
Hochwasser-Stadt zur Olym-
pia-Stadt. (Zeichnung: Ringer)

SPECIAL OLYMPICS

Special Olympics ist die größ-
te internationale Sportbewe-

gung für Menschen mit geistiger
Behinderung, die auch vom In-
ternationalen Olympischen Ko-
mitee (IOC) anerkannt ist. Sie
wurde 1968 von der US-Familie
Kennedy-Shriver ins Leben ge-
rufen und ist seit 1991 in
Deutschland aktiv. Seit 2004
gibt es einen bayerischen Lan-
desverband. Derzeit werden in
Bayern weit über 165 Einrich-
tungen der Behindertenhilfe
(Schulen, Werkstätten, Wohn-
heime), aber auch Sportvereine
und Einzelpersonen als Mitglie-
der betreut.

In Passau finden ab heute in
verschiedenen Klassifizierun-
gen Landeswettbewerbe in den
Sportarten Leichtathletik,
Schwimmen, Fußball, Rad-
sport, Tennis, Badminton, Boc-
cia, Basketball, Judo und Tisch-
tennis statt. 2014 folgen natio-
nale Special Olympics in Düs-
seldorf. Infos: www.specialol-
ympics-bayern.de − ck

Bewerben teilnehmen wird, sagte
„Danke an alle, die das hier ermög-
lichen“. Zudem richtete er den Ap-
pell an seine Sportkollegen: „Ge-
winnen ist nicht alles.“

Während der von Taufig Khalil
(BR) kurzweilig moderierten
knapp zweistündigen Eröffnungs-
feier wurde in olympischer Manier

ebenso eine von mehreren Teilneh-
mern und auch dem Passauer
Schlussläufer Günter Zahn (Mün-
chen ‘72) weitergegebene Fackel in
die Halle getragen und ein Feuer
auf der Bühne entzündet wie eine
eigene große Fahne gehisst und
von der Passauer Teilnehmerin Re-
gina Wohl ein Eid gesprochen. Zu-

dem gab es auf der Bühne mehrere
Auftritte von Jugendlichen – u.a.
des Heilpädagogischen Zentrums
Eggenfelden und der Mittelschule
Hebertsfelden (Linedance und
Akrobatik).

Im Rahmen eines großen Gäste-
empfangs im Anschluss an die Er-
öffnungsfeier in der x-Point-Halle

– darunter auch Sportgrößen wie
Christian Neureuther, Rosi Mitter-
maier, die früheren Olympiasieger
Klaus Wolfermann (Speerwurf
1972) und Manfred Schnelldorfer
(Eiskunstlauf 1964) – wurde OB
Jürgen Dupper ein Spendenbetrag
von 30 000 Euro für die Ausstat-
tung der Turnhalle der vom Hoch-
wasser betroffenen Altstadtschule
übergeben. Die Spende ergibt sich
aus den Erlösen des Special Olym-
pics Walk mit Christian Neureu-
ther und Rosi Mittermaier, der ges-
tern Nachmittag am Dreiflüssesta-
dion statt fand. Darüber hinaus
konnte Special Olympics auch den
Fernsehsender Sky für die Spende
gewinnen. − Sport

Von Franz Danninger

Die Künstler im Eulenspiegel-
Zelt an der Ortspitze haben Kon-
kurrenz bekommen, direkt vor der
Haustür: Das Hochwasser-Schiff
am Festgelände hat sich zum heim-
lichen Star gemausert, es wird ge-
nau inspiziert, belagert, als Sitz-
platz und Tribüne zugleich be-
nutzt.

Und somit erhebt sich bei den
Machern und den Besuchern die
Frage, ob die Installation dauer-
haft dort bleiben kann. Eine Ant-
wort darauf kann das Rathaus –
das Schiff steht auf städtischem
Grund – nicht geben. Noch nicht,
denn zum einen ist die Frage noch
ziemlich frisch und als Antrag
noch nicht bei der Stadtverwal-
tung eingereicht, zum anderen
müssten im Fall des Falles mehrere
Bereiche abgeklopft werden, zählt
OB-Sprecher Herbert Zillinger
auf: „Wer kommt für den Unterhalt
auf, wenn das Schiff mal in die Jah-
re gekommen ist und eventuell
ausgebessert werden muss? Was
ist mit der Haftung? Ist es wirklich
so gut befestigt, dass es ein Hoch-
wasser übersteht?“

Die letzte Frage beantworten die
Schiffsbauer mit einem eindeuti-
gen „Ja“ – das Bauwerk ist mit vie-
len Erdnägeln tief im Boden veran-
kert. Die anderen Aspekte standen
für sie erst einmal nicht im Vorder-
grund, als sie beschlossen, das

Kann das Schiff am Ort ankern?

Schiff zu bauen. Die Grundidee
entwickelten Veranstalter Till Hof-
mann und Künstler Sebastian
Fürst beim Konzert von „Moop
Mama“ vor vier Wochen am Kir-
chenplatz.

Schließlich taten sich fünf Män-
ner zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammen: Neben Fürst und Hof-
mann noch Zimmerer Alois Höng-
berger aus Sandbach und die Pas-
sauer Architekten Stefan Poxleit-
ner und Bernd Vordermeier als
Planer. Vordermeier schildert die
Entstehung so: „Wir haben das
Ganze rein selbst finanziert und
auf zwei Tage an Ort und Stelle auf-
gebaut. Mit der Stadt ist derzeit
vereinbart, dass es nach dem Eu-
lenspiegel Festival wieder weg-
kommt, allerdings möchten wir
gerne, dass es für immer stehen-

bleibt.“ Mit diesem Wunsch wissen
sie sich eins mit vielen Festivalbe-
suchern, wie zahlreiche Gesprä-
che ergaben. „Auch Touristen foto-
grafieren sich davor.“ Die Grund-

idee entstammt der Schlusszeile
des Hochwasser-Lieds „Weida mi-
teinand“, in der es heißt: „Drum
begann man Knoten zu knüpfen
und Brücken zu schlagen, aus den

Die Hochwasser-Installation am Eulenspiegel-Festival stößt auf so große Begeisterung, dass an einen Dauer-Verbleib gedacht wird

Booten wurden Häuser und da-
zwischen kamen Straßen, alles
schwamm und schwankte, aber
nass war es nicht – denn von nun
an war die Stadt ein Schiff!“

Sachschaden in Höhe von
25 000 Euro entstand bei einem
Auffahrunfall am Sonntagnach-
mittag auf der Donau – das deut-
sche Gütermotorschiff „Hamburg“
rammte bei der Einfahrt ins Kach-
let das niederländische Gütermo-
torschiff „Gramper“, das wegen ei-
nes Schadens am Ruder danach
manövrierunfähig war. Glückli-
cherweise war das deutsche Schiff
nicht beladen und fuhr auch sehr
langsam, so dass sich die Wucht
des Aufpralls in Grenzen hielt. Auf
dem niederländischen Schiff wur-
de ein Matrose durch eine gerisse-
ne Leine an Hand und Wade ver-
letzt. Er kam mit dem BRK zur am-
bulanten Behandlung ins Klini-
kum und verließ dieses wieder mit
einem Gipsverband an der Hand.
Ein anderes Gütermotorschiff
brachte sowohl die „Gramper“ als
auch die „Hamburg“ in den Bay-
ernhafen. Eine Überprüfung zeig-
te, dass die Ruderanlage der „Ham-
burg“ ohne Mängel war. Gegen
den Schiffsführer des deutschen
Schiffs, einen 52-jährigen Rumä-
nen, wurde Anzeige wegen fahrläs-
siger Körperverletzung erstattet. In
der Schleusenkammer befand sich
auch ein Fahrgastkabinenschiff,
für das sich nach Polizeiangaben
die Talschleusung wegen der Be-
hinderungen um rund 45 Minuten
verzögerte. − red

Auffahrunfall
in der Schleuse

Goldankauf zu Höchstpreisen!
Goldkontor in der Rosengasse

Bargeld sofort Õ 3 0851Õ2259722

ANZEIGE

Sportgrößen wie die beiden Ski-Legenden Rosi Mittermaier (r.) und Chris-
tian Neureuther (3.v.r.) sind als Special Olympics-Botschafter in Passau.

Der von mehreren Teilnehmern und Günter Zahn in die Halle getragene
Fackel ging kurz vor der Bühne fast das Feuer aus.

Tolle Stimmung, volle Dreiländerhalle: Über 2200 Teilnehmer, Betreuer, Helfer und Ehrengäste verfolgten gestern Abend die Eröffnungsfeier der
5. Special Olympics Bayern. Auf der Bühne und drumherum gab es viele Aktionen – u.a. auch eine amüsante Akrobatiknummer (kl. Foto). − Fotos: Karl

Nachts wird das Schiff angestrahlt,
es dient als Sitzplatz, Tribüne, Treff-
punkt... − Foto: Danninger

Am Bau der Arche waren viele Noahs beteiligt, so befestigt Ceyhun Ersin (unten r.) nach Anweisung von Künstler
Sebastian Fürst (daneben, verdeckt) angeschwemmte Flutstücke. − Foto: Pierach


